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Newsletter der Alzheimer Gesellschaft RLP 2-2026 

Liebe Angehörige und Interessierte, 

in der neuesten Alzheimer Info 2/2026 der Deutschen Alzheimer Gesellschaft finden 

Sie eine Übersicht der Veranstaltungen zum Welt-Alzheimertag am 21. September, 

der in diesem Jahr unter dem Motto „Demenz – (k)eine Frage des Alters“ steht. Im 

Schwerpunkt wird es um das Thema „Aktiv im Alltag mit Demenz“ gehen. Die 

Broschüre kann als Printprodukt und auch als Download erworben werden. 

 

Die Alzheimer Info ist für Mitglieder der Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz e.V. 

kostenlos. An alle unter Ihnen, die bereits mit dem Gedanken gespielt haben Mitglied 

zu werden, es aber noch nicht umgesetzt haben: Der Jahresbeitrag beträgt nur 35 

Euro        . 

https://www.DemenzinRLP.de/mitgliedschaft/ 

Ein weiteres Thema, dass uns im Moment sehr beschäftigt, ist der Entwurf zum 

Pflegeneuordnungsgesetz (PNOG) – Was bedeuten die geplanten Änderungen für 

Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen? Lesen Sie dazu den Beitrag von 

Christoph Prost. 

 

Das erwartet Sie in dieser Ausgabe: 

• Im Fokus: Sport und Demenz 
- Reha-Sport Demenz der Turngemeinde 1846 Worms e.V. 

• Kurz notiert 
- Digitale Alltagshelfer bei Demenz: Wie viel Potenzial steckt in KI-Apps? 

- Glucosamin: Vorsicht bei leichter kognitiver Beeinträchtigung?  

- FOCUS Gesundheit: Neue digitale Empfehlungsliste für Pflegeheime 

- WHO-Leitlinien zur Demenz Prävention 2026 

• Unsere Veranstaltungen, Projekte und Vorträge  
- Bitte vormerken: Welt-Alzheimertag 2026 „Demenz – (k)eine Frage des Alters“ 

- Betreuertreffen der Selbsthilfegruppen der Alzheimer Gesellschaft RLP im 

Hieronymus-Hofer-Haus in Frankenthal  

- 35. ordentliche Mitgliederversammlung der Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz 

e.V. 

- Tanzcafé im Caritas-Altenzentrum St. Anton in Pirmasens  

- Gesundheitstag der Dt. Rentenversicherung 

- Bushaltestelle für Demenzpatienten im Klinikum Ludwigshafen 

- Vortrag „Diagnose Demenz – Was tun?“ in der Geschäftsstelle - Ein Blick hinter die 

Kulissen  

• Themen aus der Praxis: 

- Das „Pflegeneuordnungsgesetz (PNOG)“ 
- Demenz Podcast Folge 82: „Angstgefühle und Trickbetrüger“ 

• Selbsthilfeangebote der Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz e.V. 

https://shop.deutsche-alzheimer.de/broschueren/45
https://www.demenzinrlp.de/mitgliedschaft/
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Im Fokus: Sport und Demenz 
Ein Beitrag von Dr. Claudia Krack (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) 

Sport war für meine Mutter früher nie ein Thema. Das änderte sich auch nicht, als die 
vaskuläre Demenz Einzug hielt und ihre Mobilität schubweise nachließ. Irgendwann 
ging nichts mehr ohne Rollator. Als das Leben allein zu Hause nicht mehr möglich 
war, stand der Umzug in eine Pflege-Wohngemeinschaft an. Dort gehörte Reha-
Sport in der Gruppe für sie plötzlich zum Alltag. Nach anfänglicher Skepsis taute 
meine Mutter auf und entdeckte nach und nach die Freude an der Bewegung in 
Gemeinschaft. Und dann passierte das, womit kaum noch jemand gerechnet hatte: 
Schon nach kurzer Zeit konnte sie wieder völlig ohne Rollator gehen! Ihr Stolz 
darüber war riesig. Dieses kleine Wunder zeigt eindrucksvoll, was regelmäßige 
Bewegung bei Demenz bewirken kann: 

Sport ist für Menschen mit Demenz weit mehr als nur körperliches Training – er 
gehört zu den wirksamsten nicht-medikamentösen Maßnahmen, um Gesundheit, 
Wohlbefinden und Lebensfreude zu fördern, das Sturzrisiko zu reduzieren und das 
Fortschreiten der Erkrankung zu verlangsamen. Körperliche Aktivität fördert die 
Mobilität, das Gleichgewicht und die Muskelkraft. Gleichzeitig kann er die 
Durchblutung des Gehirns anregen, die Stimmung verbessern und dazu beitragen, 
Unruhe oder Ängste zu reduzieren. 

Doch Sport bedeutet noch viel mehr: Er schafft Begegnungen. In einer Sportgruppe 
erleben Menschen mit Demenz Gemeinschaft, Freude und Erfolgserlebnisse. 
Gemeinsame Bewegung stärkt das Selbstvertrauen und hilft dabei, soziale Kontakte 
aufrechtzuerhalten – ein wichtiger Faktor, um Einsamkeit vorzubeugen. 

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) hatte es sich 2021 zum Ziel gesetzt, 
die Sportvereine in Deutschland demenzfreundlich zu machen – gefördert durch das 
Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend  (BMBFSFJ) 
und in Zusammenarbeit mit der Deutschen Alzheimer Gesellschaft. Inzwischen 
wurde das DOSB-Modellprojekt „Sport bewegt Menschen mit Demenz“ erfolgreich 
abgeschlossen, bundesweit wurden hunderte Übungsleiter ausgebildet und es wirkt 
durch digitale Materialien sowie fortlaufende Schulungen nachhaltig weiter. Auch 
wenn bislang keine flächendeckende Versorgung geschaffen wurde, konnten 
wichtige Impulse gesetzt und gezeigt werden, dass Menschen mit Demenz 
erfolgreich in Sportvereinen aktiv sein können. 

Deshalb lohnt es sich, bei Sportvereinen vor Ort nachzufragen, ob sie Angebote für 
Menschen mit Demenz haben oder offen dafür sind, diese willkommen zu heißen. 
Viele Vereine entwickeln inklusive Bewegungsangebote oder sind bereit, ihre 
bestehenden Gruppen entsprechend anzupassen. Oft braucht es nur ein offenes 
Gespräch, um gemeinsam passende Lösungen zu finden. 

Ein großartiges Sport-Angebot für Menschen mit Demenz bietet z.B. die 
Turngemeinde 1846 Worms e. V.: 
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Reha-Sport Demenz bei der Turngemeinde 1846 Worms e. V. 
Ein Beitrag von Christel Feierabend (Leiterin der Geschäftsstelle TG 1846 Worms e.V.) 

Es ist wissenschaftlich erwiesen, dass gezielte Bewegungs- und Sporttherapien 
Folgeschäden der Demenz- und Alzheimererkrankung vorbeugen und einer 
Verschlimmerung aktiv entgegenwirken. Lebensqualität und Leistungsfähigkeit der 
Betroffenen bleiben dadurch deutlich länger erhalten. 

Deshalb bietet die Turngemeinde 1846 Worms e. V. eine spezielle Reha-Sport-
Stunde für Demenz-Patienten an. 

Die Reha-Angebote sind nach § 44 SGB IX zertifiziert durch den Behinderten- und 
Rehabilitationssport-Verband des Landes Rheinland-Pfalz e. V. und werden von 
einer speziell ausgebildeten Trainerin betreut. 

Eine soziale und psychische Stabilisierung ist Ziel dieser Angebote. Je nach 
Fortschritt der Krankheit kann der Verlauf verlangsamt und eine längere Teilhabe am 
Leben und an der Gesellschaft erreicht werden. Spaß, Freude und die soziale 
Komponente kommen bei diesem Angebot ebenfalls nicht zu kurz. 

Die Teilnahme an allen Reha-Angeboten erfolgt auf ärztliche Verordnung. Sprechen 
Sie Ihren betreuenden Arzt auf diese Möglichkeit an. 

Die Kostenübernahme erfolgt durch die Krankenkassen, Zuzahlungen fallen nicht an. 

Aufgrund der begrenzten Teilnehmerzahl ist eine umfassende Betreuung der 
Betroffenen möglich. 

Interessierte Betroffene erhalten in der Geschäftsstelle der TGW gerne weitere 
Auskünfte: 

Turngemeinde 1846 Worms e. V., Philosophenstraße 12, 67547 Worms 
Telefon: 0 62 41 – 2 57 17 

Die Leiterin der Geschäftsstelle, Christel Feierabend, berät Sie gerne. Weitere Infos 
finden Sie auch unter https://www.tgworms.de/behinderten-und-rehasport 

 

 
 

 

 

 

https://www.tgworms.de/behinderten-und-rehasport
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Kurz notiert 
 

Digitale Alltagshelfer bei Demenz: Wie viel Potenzial steckt in KI-

Apps? 
Ein Beitrag von Dr. Claudia Krack (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) 

Insbesondere im frühen Stadium einer Demenz lassen sich Selbständigkeit und 

Lebensqualität durch vielfältige, nicht-medikamentöse Methoden stärken. Immer 

mehr rücken dabei digitale Unterstützungssysteme in den Fokus. Aber können 

sprachbasierte KI-Apps Menschen mit Demenz tatsächlich im Alltag wirksam 

begleiten, Sicherheit vermitteln und zum emotionalen Wohlbefinden beitragen? 

Ein aktuelles Beispiel ist Luma Life – ein KI-basierter Sprachbegleiter, der speziell für 

Menschen mit Demenz entwickelt wurde. Die App unterstützt Betroffene im Alltag 

durch automatisierte Erinnerungsanrufe, persönliche Gespräche und gezielte 

kognitive Aktivierung. Basierend auf Erkenntnissen der Demenzpflegewissenschaft 

soll das System helfen, die Selbständigkeit in den eigenen vier Wänden länger zu 

erhalten und pflegende Angehörige spürbar zu entlasten. 

Das von Experten entwickelte Konzept wurde bereits mit dem Health Innovation 

Award 2026 der Techniker Krankenkasse ausgezeichnet. Ziel der Entwickler ist die 

langfristige Aufnahme in die Regelversorgung der Kranken- und Pflegekassen. 

Aktuell kann Luma Life kostenfrei getestet werden und steht im App Store sowie bei 

Google Play zum Download bereit. 

Möchten Sie mehr über Luma Life erfahren und die App testen? 

Wir sind gespannt auf Ihre Erfahrungen! Berichten Sie uns gerne, wie sich der 

digitale Begleiter im Alltag von Betroffenen und Angehörigen schlägt und wo seine 

Stärken liegen. 

Über Erfahrungsberichte freut sich: claudia.krack@alzheimer-gesellschaft-rhpf.de 

 

Glucosamin: Vorsicht bei leichter kognitiver Beeinträchtigung? 
Ein Beitrag von Dr. Claudia Krack (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) 

Glucosamin ist als Nahrungsergänzungsmittel bei älteren Menschen mit Gelenk- und 
Knorpelbeschwerden weltweit sehr beliebt. Eine neue Studie liefert jedoch Hinweise 
darauf, dass das Präparat bei Personen mit leichten kognitiven Einschränkungen das 
Risiko für den Übergang zu einer Alzheimer-Demenz erhöhen könnte. 

Auch wenn ein endgültiger Ursache-Wirkungs-Beweis noch aussteht, sollten 
Menschen mit Gedächtnisproblemen oder bestehender Demenz die Einnahme 
sicherheitshalber ärztlich absprechen. 

Mehr dazu lesen Sie im Beitrag „Glucosamin: Gut für die Gelenke, schlecht fürs 
Gehirn?“ der Deutschen Apotheker Zeitung. 

https://lumalife.de/
https://www.nature.com/articles/s42255-026-01538-4
https://www.deutsche-apotheker-zeitung.de/news/artikel/2026/06/18/glucosamin-gut-fur-die-gelenke-schlecht-furs-gehirn
https://www.deutsche-apotheker-zeitung.de/news/artikel/2026/06/18/glucosamin-gut-fur-die-gelenke-schlecht-furs-gehirn
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FOCUS Gesundheit: Neue digitale Empfehlungsliste für 

Pflegeheime 
Ein Beitrag von Dr. Claudia Krack (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) 

Die Suche nach dem passenden Pflegeheim ist oft mühsam. Eine neue digitale 

Empfehlungsliste von FOCUS Gesundheit soll Betroffenen und Angehörigen die 

Orientierung erleichtern. Über eine Suchfunktion nach Postleitzahl lassen sich gezielt 

Filter setzen – etwa für Spezialangebote wie die Betreuung von Demenzerkrankten 

oder jüngeren Pflegebedürftigen (18 bis 65 Jahre). 

Laut FOCUS Online bietet die Plattform verlässliche Informationen über 

nahegelegene Einrichtungen, die neben guter Pflege auch mit passender 

Infrastruktur, Freizeitangeboten und soliden Personalschlüsseln überzeugen: 

FOCUS Pflegeheim-Suche 

In der Praxis zeigt das Werkzeug jedoch deutliche Schwächen: Mit derzeit rund 

3.600 erfassten Pflegeheimen deckt die Datenbank nur einen Bruchteil der etwa 

12.000 stationären Einrichtungen in Deutschland ab. Pflege-Wohngemeinschaften 

fehlen bislang komplett. Im Test führte das zu ernüchternden Ergebnissen mit kaum 

Treffern im Umkreis von 50 Kilometern. Ein weiterer Schwachpunkt: Viele Daten 

basieren auf reinen Selbstauskünften der Heime. 

Fazit: Als ergänzendes Suchwerkzeug ist die Liste durchaus brauchbar. Wer 

verlässliche und neutrale Informationen sucht, fährt mit etablierten Alternativen wie 

dem AOK-Pflegenavigator oder dem Pflegelotsen jedoch nach wie vor besser. 

 

WHO-Leitlinien 2026 zur Demenz-Prävention 
Ein Beitrag von Dr. Claudia Krack (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) 

Am 15. Juli 2026 hat die WHO ihre Leitlinien zur Demenzprävention auf den 

neuesten Stand gebracht. Nach sieben Jahren intensiver Forschung liefert die 

Organisation damit ein starkes Signal: Bis zu 45 % aller Demenzfälle lassen sich 

durch einen gesunden Lebensstil verhindern oder verzögern. 

Die wichtigsten Stellschrauben laut WHO sind: 

                   Regelmäßige körperliche Aktivität 

            Gesunde Ernährung 

      Rauchstopp & weniger Alkohol 

    Kognitives Training & soziale Aktivität 

     Kontrolle von Blutdruck, Diabetes & Cholesterin 

   Hörgeräte bei Schwerhörigkeit 

       Weniger Luftverschmutzung & Feinstaub 

https://www.focus-gesundheit.de/top-pflegeheime/suche?limit=25
https://www.aok.de/pk/pflegenavigator/
https://www.pflegelotse.de/presentation/pl_startseite.aspx
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Bezüglich Nahrungsergänzungsmittel wie Vitamin B, Vitamin E, Omega-3 oder 

Multivitaminpräparate bleibt die WHO weiterhin skeptisch. Solange kein medizinisch 

nachgewiesener Mangel vorliegt, gibt es keinen Beweis dafür, dass solche Kapseln 

einer Demenz vorbeugen. 

Worauf es stattdessen noch ankommt? Die konsequente Behandlung bestehender 

Gesundheitsprobleme. Erkrankungen wie Bluthochdruck, Diabetes, Übergewicht, 

Hörverlust, Schlafstörungen und Depressionen erhöhen das Demenzrisiko deutlich 

und sollten laut WHO immer medizinisch versorgt werden. 

             Quelle: WHO, Risk reduction of cognitive decline and dementia, Guidelines 2nd 

Edition (2026) 
 

 

 

Unsere Aktivitäten: Veranstaltungen, Vorträge und Projekte 
 

Bitte vormerken: Welt-Alzheimertag 2026: „Demenz – (k)eine Frage 

des Alters“ 
Ein Beitrag von Dr. Claudia Krack (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) 

Kann Demenz auch Menschen treffen, die mitten im Berufsleben stehen oder eine 

Familie haben? Ja – und genau deshalb lautet das Motto des diesjährigen Welt-

Alzheimertages „Demenz – (k)eine Frage des Alters“. Informieren Sie sich über 

eine Erkrankung, die mehr Gesichter hat als viele vermuten, und erfahren Sie, warum 

Wissen und Verständnis so wichtig sind. 

 

Den Welt-Alzheimertag veranstalten wir gemeinsam mit dem Krankenhaus Zum 

Guten Hirten in Ludwigshafen am Rhein: 

 

Samstag, 26.09.2025 

10 – 14 Uhr 

Krankenhaus Zum Guten Hirten 

Semmelweisstraße 7 

67071 Ludwigshafen am Rhein 

 

Neben spannenden Vorträgen besteht die Möglichkeit, an den Informationsständen 

der Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz e.V., der Alltagsbegleiter aus 

Frankenthal, dem Pflegestützpunkt Oppau, BeKo Migration, CuraBeierlein GmbH 
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Sozialstation Pflegestützpunkt, Vitanas Senioren Centrum Am 

Rheinufer,  Gemeindeschwester plus Stadt LU und dem Demenzverbund der Stadt 

Ludwigshafen mit Fachleuten zu den Themen Demenz, Betreuung und Pflege ins 

Gespräch zu kommen, persönliche Fragen zu stellen und Informationsmaterial 

mitzunehmen. 

 

Vorläufiges Veranstaltungsprogramm: 
 

 

Auf unserer Homepage finden Sie weitere Informationen zur Veranstaltung. 

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

 

 

 

 

10.00 Uhr Begrüßung 
Prof. Dr. Adler, Alzheimer Gesellschaft Rheinland-
Pfalz und Frau Glathe, Chefärztin Psychiatrie und 
Psychotherapie 
10.15 Uhr Vortrag „Neue Antikörper zur 
Behandlung der Alzheimer-Krankheit: Erste 
Erfahrungen aus der Praxis“ 
Prof. Dr. Adler, Alzheimer Gesellschaft Rheinland-
Pfalz e.V. 
10.45 Uhr Vortrag „Diagnose Demenz – was 
nun?“ – Hilfsangebote der Alzheimer Gesellschaft 
Rheinland-Pfalz e.V. 
Monika Bechtel, Alzheimer Gesellschaft Rheinland-
Pfalz e.V. 
11.15 Uhr Imbiss – Zeit für Gedankenaustausch 
an den Infoständen 
11.45 Uhr Vortrag „Therapie- und 
Rehamöglichkeiten bei Demenz“ 
Frau Dr. Weis, Chefärztin Geriatrie und Innere 
Medizin 
12.15 Uhr Vortrag „Gedächtnisambulanz – was 
verbirgt sich darunter?“ 
Frau Glathe, Chefärztin Psychiatrie und 
Psychotherapie 
12.45 Uhr Vortrag „Bewegungs- und 
Kreativangebot“ 
Team ZGH 
13.15 Uhr Zeit für Gespräche an den Infoständen 
14.00 Uhr Ende der Veranstaltung 

 

https://www.alzheimer-gesellschaft-rhpf.de/termine-der-alzheimer-gesellschaft/
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Betreuertreffen der Selbsthilfegruppen der Alzheimer Gesellschaft RLP im 

Hieronymus-Hofer-Haus in Frankenthal 
Ein Beitrag von Dr. Claudia Krack (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) 

Für das diesjährige Betreuertreffen der Selbsthilfegruppen (SHG) am 14.03.2026 war 

– wie bereits im vergangenen Jahr – Fr. Nicola Hagemann (Einrichtungsleiterin 

Hieronymus-Hofer-Haus in Frankenthal) unsere Gastgeberin. 

Die Leitung einer Selbsthilfegruppe für Angehörige von Menschen mit Demenz ist 

eine verantwortungsvolle und anspruchsvolle Aufgabe. Jede Gruppe ist anders, und 

jede Begegnung bringt neue Fragen und Erfahrungen mit sich. Die Berichte aus den 

einzelnen Gruppen zeigten eindrucksvoll, wie unterschiedlich die Schwerpunkte 

gesetzt werden und wie stark die pflegenden Angehörigen die Gestaltung der Treffen 

mitprägen. 

Während in einigen Gruppen das gesellige Beisammensein, gemeinsame Spiele 

oder Ausflüge – oft auch gemeinsam mit den an Demenz erkrankten Angehörigen – 

im Mittelpunkt stehen und als wohltuend empfunden werden, liegt der Fokus in 

anderen Gruppen vor allem auf dem persönlichen Austausch und der Möglichkeit, 

Sorgen und Belastungen offen anzusprechen. 

Ein Thema wurde besonders intensiv diskutiert und machte deutlich, dass hier 

Klärungs- und Handlungsbedarf besteht: Wie kann die Versorgung eines Menschen 

mit Demenz sichergestellt werden, wenn die pflegende Angehörige oder der 

pflegende Angehörige plötzlich ausfällt? Dieses Anliegen wurde inzwischen von 

Monika Bechtel in einer Sitzung des Demenzverbunds Ludwigshafen eingebracht. 

Als mögliche Lösung wurde eine Mitaufnahme der demenzkranken Person ins 

Krankenhaus genannt. Allerdings sind hierzu noch zahlreiche Fragen zu klären, da 

es sich um ein komplexes Schnittstellenthema handelt, das Angehörige, 

Krankenhäuser, Pflegeeinrichtungen, das Betreuungsrecht, das 

Entlassungsmanagement sowie kommunale Versorgungsstrukturen gleichermaßen 

betrifft. 

Derzeit wird in solchen Fällen häufig so verfahren, dass die an Demenz erkrankte 

Person gemeinsam mit der versorgenden Angehörigen oder dem versorgenden 

Angehörigen ins Krankenhaus aufgenommen wird – sofern entsprechende 

Kapazitäten vorhanden sind. Ob dies möglich ist, wird in der Regel bereits im 

Rahmen des Krankentransports geklärt. Alternativen wie Verhinderungs- oder 

Kurzzeitpflege lassen sich kurzfristig meist nicht organisieren. 

Das Pflegeneuordnungsgesetz (PNOG) sieht z.B. vor, dass ab 2028 in 

Akutsituationen (z.B. Ausfall der/des pflegenden Angehörigen) Akut-

Kurzzeitpflegeplätze bzw. Akut-Pflegedienste zur Verfügung stehen sollen. Aber das 

ist „Zukunftsmusik“. 

Sobald es zu diesem Thema neue Entwicklungen gibt, werden wir darüber 

informieren.  

Der Erfahrungsaustausch bietet den Gruppenleitungen die Möglichkeit, 

Herausforderungen gemeinsam zu reflektieren, voneinander zu lernen und neue 
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Impulse für die eigene Gruppenarbeit mitzunehmen. Bedauerlicherweise konnten in 

diesem Jahr nur wenige Gruppenleiterinnen und Gruppenleiter am Treffen 

teilnehmen. Hauptgründe hierfür waren die zeitliche Belastung sowie teilweise lange 

Anfahrtswege. 

Um die Teilnahme künftig zu erleichtern, planen wir für das kommende Jahr ein 

Austauschtreffen im Hybridformat. Durch die Kombination aus Präsenz- und Online-

Teilnahme sollen Hürden abgebaut und möglichst viele Gruppenleitungen ermutigt 

werden, ihre wertvollen Erfahrungen und Anregungen in den gemeinsamen 

Austausch einzubringen. 

 

 

35. ordentliche Mitgliederversammlung der Alzheimer Gesellschaft 

Rheinland-Pfalz e.V. 
Ein Beitrag von Claudia Krack (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) 

Volles Haus und gute Stimmung bei der Mitgliederversammlung 

Mit einer so großen Resonanz hatte kaum jemand gerechnet: Zahlreiche Mitglieder 

fanden den Weg in die Katholische Familienbildungsstätte in Pirmasens, um an der 

diesjährigen Mitgliederversammlung teilzunehmen. Die Freude darüber war bei 

Vorstand und Aktiven groß – schließlich ist eine gut besuchte Versammlung nicht 

selbstverständlich. Ein herzliches Dankeschön gilt Vorstandsmitglied Christoph Prost, 

der im Vorfeld mit viel Einsatz für die Veranstaltung geworben hatte und damit viele 

Mitglieder zum Kommen bewegte. 

Die rege Beteiligung war weit mehr als nur eine schöne Kulisse. Sie zeigte, dass die 

Arbeit unseres Vereins wahrgenommen und geschätzt wird. Gleichzeitig bot die 

Versammlung Gelegenheit, miteinander ins Gespräch zu kommen, Fragen zu stellen 

und gemeinsam auf das vergangene Jahr zurückzublicken. 

In ihren Berichten gaben Monika Bechtel (Vorstand) und Christoph Prost (Vorstand) 

Einblicke in die vielfältigen Aktivitäten der Selbsthilfegruppen (siehe Foto).  
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Maria Weingärtner (Vorstand) erläuterte den Finanzbericht und zeigte, dass der 

Verein auch wirtschaftlich auf einer soliden Grundlage steht (siehe Foto).  

 

 

Dr. Claudia Krack (Vorstand) berichtete über die Schulungsinitiative, bevor Prof. Dr. 

Adler (Vorsitzender) mit seinem Vortrag „Geistig und körperlich fit bleiben – Demenz 

vorbeugen“ viele interessante Denkanstöße und praktische Anregungen vermittelte. 

Frau Thorn-Issa (Kassenprüfung) informierte über das Ergebnis der Kassenprüfung, 

es gab keine Beanstandungen. 

Ein weiterer wichtiger Tagesordnungspunkt war die turnusgemäße Wahl des 

Vorstands.  

Im Rahmen der Neuwahlen gab es auch eine personelle Veränderung: Maria 

Weingärtner stellte sich nach vielen Jahren engagierter Vorstandsarbeit nicht mehr 

zur Wahl. 

Mit viel Sachverstand, Sorgfalt und persönlichem Einsatz hat sie die Finanzen 

unseres Vereins über viele Jahre verwaltet. Marias verlässliche Arbeit im Hintergrund 

war ein zentraler Baustein für unsere erfolgreiche Entwicklung. Der Vorstand und die 

Mitglieder bedankten sich herzlich für dieses Engagement. Auch wenn wir ihre 

tatkräftige Unterstützung im Vorstand vermissen werden, wünschen wir Maria für 

ihren nächsten Lebensabschnitt von Herzen alles Gute, vor allem Gesundheit und 

viel Freude. 
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Der neu gewählte Vorstand startet mit viel Motivation, frischen Ideen und großer 

Freude in die kommende Amtszeit. Mit Engagement, Teamgeist und Herzblut 

möchten wir die Vereinsarbeit in den nächsten zwei Jahren gestalten, Bewährtes 

weiterführen und zugleich neue Impulse setzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto (vlnr): Gabrielle Unser (Organisation, Protokollführung), Dr. Claudia Krack (Schulungsinitiative), 

Jutta Betsch (Finanzen), Christoph Prost (Selbsthilfe Südwestpfalz), Monika Bechtel (Selbsthilfe 

Vorder-, Südpfalz), Prof. Dr. Georg Adler (Vorsitzender des Vorstands). 

 

Zum Schluss möchten wir allen danken, die unseren Verein zu dem machen, was er 

ist. Ehrenamt lebt von Menschen, die Verantwortung übernehmen, mitdenken, 

mithelfen und andere ermutigen. Ob als Kassenprüferin, als aktives Mitglied oder als 

jemand, der mit einem freundlichen Wort Anerkennung zeigt – jeder Beitrag ist 

wertvoll. Gemeinsam schaffen wir eine Gemeinschaft, die verbindet und Mut macht. 

Dafür sagen wir von Herzen: Danke! 

 

 

 

Tanzcafé im Caritas-Altenzentrum St. Anton in Pirmasens  
Ein Beitrag von Christof Prost (Vorstand Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz e.V.)  

Am 11.Juni 2026 fand in diesem Jahr das 6. Tanzcafé im Caritas- Altenzentrum St. 

Anton, eine Kooperation der Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz, Region 

Pirmasens, und der Lehr Stiftung Pirmasens statt. Es war eine gut besuchte 

Veranstaltung bei dem alle ihre Freude hatten. 
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Zu Beginn konnten die TeilnehmerInnen aus einem besonderen Kuchenangebot 

auswählen und bei Kaffee die ersten Lieder genießen, die Ronald Mandler mit 

seinem Keyboard vortrug. 

Es dauert immer so ca. 45 Minuten, bis schließlich etwa die Hälfte der 

TeilnehmerInnen durch die Betreuungskräfte und ehrenamtliche Helfer zum 

Mitmachen motiviert werden können. 

Neben BewohnerInnen des Altenzentrums waren, wie immer auch einige 

Besucherinnen über den ambulanten Pflegedienst KisMed und über den Demenz-

Stammtisch in Rodalben gekommen. 

Der Anlass für diesen Artikel ist folgender: 

Ein Ehepaar vom „Demenz-Stammtisch“ war anwesend und tanzte etwas. Der 

demenzkranke Ehemann hatte sichtlich Freude.  

Dann kam der Ehefrau ein anderer Tänzer bekannt vor und tatsächlich, es war ein 

Freund ihres Mannes aus dessen Jugendzeiten, der jetzt leider auch an Demenz 

erkrankt ist und mit seiner Partnerin beim Tanzcafé war. 

Beide Freunde erkannten sich trotz ihrer Demenzerkrankung und freuten sich, wenn 

auch ein richtiges Gespräch nicht möglich war. Beide Partnerinnen waren sich einig, 

dass sie sich zukünftig öfter beim Tanzcafé treffen werden, solange es die 

Gesundheit zulässt. 

 

 

Foto: Manche Augenblicke berühren mehr als Worte… 

Solche Begegnungen erinnern uns daran, warum das Tanzcafé so wertvoll ist. Musik, 

Bewegung und Gemeinschaft schaffen Räume, in denen nicht die Krankheit im 
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Mittelpunkt steht, sondern der Mensch mit seiner Geschichte, seinen Beziehungen 

und seinen Gefühlen. 

Dieser bewegende Moment wird allen, die dabei waren, noch lange in Erinnerung 

bleiben. 

 

 

 

Gesundheitstag der Dt. Rentenversicherung  
Ein Beitrag von Monika Bechtel (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) und Dr. Claudia Krack 

Die Deutsche Rentenversicherung (DRV) in 

Speyer beschäftigt rund 2.300 

Mitarbeitende – darunter auch viele 

pflegende Angehörige von Menschen mit 

Demenz. Um sie bestmöglich zu 

unterstützen, besteht eine Kooperation 

zwischen der DRV und der Alzheimer 

Gesellschaft Rheinland-Pfalz e.V. Im 

Rahmen dieser Zusammenarbeit bieten wir 

regelmäßig Schulungen zum Thema 

Demenz an – sowohl in Präsenz als auch 

online. 

Ein weiterer Baustein der Kooperation war unsere Teilnahme am Gesundheitstag der 

Deutschen Rentenversicherung am 26. Juni 2026. Bei der internen Veranstaltung 

informierten Monika Bechtel (s. Foto, re) und Eva Küssner (s. Foto, li) an unserem 

Infostand über das Thema Demenz und standen den Mitarbeitenden für Fragen und 

persönliche Gespräche zur Verfügung. Trotz der sommerlichen Hitze nutzten viele 

Beschäftigte die Gelegenheit, sich beraten zu lassen und sich über 

Unterstützungsangebote zu informieren. 
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Bushaltestelle für Demenzpatienten im Klinikum Ludwigshafen 
Ein Beitrag von Monika Bechtel (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) und Dr. Claudia Krack 

Zur Eröffnung eines besonderen Betreuungsangebots auf der Geriatrie des 
Klinikums Ludwigshafen war auch die Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz, 
vertreten durch Monika Bechtel, geladen. Bei der Neuerung handelt es sich um eine 
symbolische Bushaltestelle. Sie dient Menschen mit Demenz, die den Drang 
verspüren „nach Hause“ zu gehen, als sicherer Anlaufpunkt. 

Nimmt ein Patient dort Platz, sucht eine Pflegefachkraft gezielt das Gespräch. Auf 
diese Weise lassen sich Unruhemomente sanft auffangen und das Wohlbefinden der 
Betroffenen spürbar steigern. 

Nach einer Führung durch Frau Edel (Klinikum Ludwigshafen) zeigte sich Monika 
Bechtel sehr begeistert. Die Haltestelle sei „ein wichtiger Schritt in die richtige 
Richtung – eine großartige Möglichkeit, den Krankenhausaufenthalt für Menschen mit 
Demenz angenehmer zu gestalten und dem Weglaufdrang entgegenzuwirken.“ 

 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
Bild 1 ein Ohr-Symbol, welches auf die Lautstärke im Flur hinweist /grün ok/ rot zu laut 
Bild 2 eine Tür zum Treppenhaus, welche als Bibliothek umgestaltet wurde, um den geschützten 
Bereich zu unterstützen 
Bild 3 ein Bilderpuzzle, welches über einen Beamer auf den Tisch projiziert wird, um MmD zu 
betreuen 
  
Die Bilder wurden von Monika Bechtel während der Führung durch Fr. Edel auf der Geriatrie erstellt. 

 

Weitere Informationen zum Projekt sind hier zu finden. 

 

 

 

 

https://www.klilu.de/archiv/neues_demenzprojekt_am_klinikum_ludwigshafen_bushaltestelle_schenkt_betroffenen_orientierung_und_sicherheit/index_ger.html


                                                                                                                                                      
 

 

 15 

Vortrag „Diagnose Demenz – Was tun?“ in der Geschäftsstelle - Ein 

Blick hinter die Kulissen  
Ein Beitrag von Dr. Claudia Krack (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) 

Demenz verändert nicht nur das Leben der Betroffenen, sondern auch das ihrer 
Angehörigen. Deshalb öffnen wir regelmäßig die Türen unserer Geschäftsstelle für 
einen besonderen Vortrag: Wir informieren Menschen mit Demenz und ihre 
Angehörigen über die Auswirkungen der Erkrankung, stellen wertvolle 
Entlastungsangebote vor und geben Raum für persönliche Fragen, Sorgen und den 
Austausch mit anderen. 

Weil der Austausch im kleinen, vertrauten Kreis am wertvollsten ist, halten wir die 
Gruppe mit maximal 12 Personen bewusst überschaubar. Ein solcher Nachmittag ist 
für uns weit mehr als nur zwei Stunden Vortrag – es ist ein echtes Herzensprojekt. 
Damit ein geschützter Raum entsteht, in dem sich alle wohlfühlen, fließt im Vorfeld 
viel Zeit und Leidenschaft in die Vorbereitung: Inhaltliche Updates werden 
recherchiert, die Technik aufgebaut, Tische gerückt und Getränke bereitgestellt. Wir 
machen all das mit Freude in Eigenregie, weil wir wissen, wie wichtig dieser Rahmen 
für die Betroffenen ist. 

Manchmal läuft dabei nicht alles nach Lehrbuch – und bringt wunderbare 
Überraschungen mit sich. Kürzlich war die Runde voll besetzt, als es an der Tür 
klingelte: Ein älteres, mobilitätseingeschränktes Ehepaar stand davor. Die beiden 
hatten vergessen, sich anzumelden, und hatten einen mühsamen Weg auf sich 
genommen. Sie abweisen? Undenkbar! Ohne zu zögern boten zwei jüngere Gäste 
ihre Plätze an und hörten den Vortrag im Stehen. Eine Hilfsbereitschaft, die mich tief 
bewegt hat. 

Ein anderer Moment ging uns allen unter die Haut: Eine Frau vertraute der Runde 
ihre frische Demenzdiagnose an und erzählte unter Tränen, wie sich fast ihr 
gesamter Freundeskreis daraufhin zurückgezogen hatte. In kurzer Zeit entstand im 
Raum eine Welle aus Mitgefühl und Solidarität. Keiner blieb allein. Es wurde 
zugehört und getröstet. 

Kürzlich herrschte zum Veranstaltungstermin in der Stadt eine Gluthitze von 37 °C. 
Auch der Besprechungsraum war trotz Ventilator warm. Aber Not macht erfinderisch: 
Ich habe spontan etwas „Wellness“ in den Raum gebracht und allen Teilnehmenden 
neben Mineralwasser auch feuchte Frottee-Tücher zur Abkühlung gereicht. 

Bei dieser Veranstaltung geht es um weit mehr als Fakten – es geht um echte 
Gemeinschaft. Auch nach dem eigentlichen Vortrag bleiben die Türen meist noch 
länger offen, um individuelle Sorgen aufzufangen und einfach zuzuhören. Erst wenn 
die letzten Broschüren wieder einsortiert sind, das Geschirr gespült ist und Stille in 
die Geschäftsstelle einkehrt, geht die anstrengende Veranstaltung zu Ende – mit 
dem glücklichen Gefühl, gemeinsam wirklich etwas bewegt zu haben. 
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Foto: Dem Seminarraum sieht man nach 2 Stunden Vortrag und angeregtem Austausch an, dass hier 

auch ganz viel gearbeitet wurde. Der Feierabend wartet schon – das Aufräumen leider auch        . 

 

Sie suchen selbst nach Orientierung oder möchten sich im kleinen Kreis 
austauschen? Wir freuen uns darauf, Sie bei unserem nächsten Vortrag willkommen 
zu heißen! 

 

 

 

Seminare und Vorträge der Alzheimer Gesellschaft RLP  
Ein Beitrag von Dr. Claudia Krack (Vorständin Alzheimer Gesellschaft RLP) 

Wir bieten sowohl in Eigenregie (Präsenz/online) als auch zusammen mit 

Kooperationspartnern in ganz Rheinland-Pfalz die 7(8) -teilige „Hilfe-beim-Helfen-

Seminarreihe“ für pflegende Angehörige an.  

Weiterhin haben wir eine ganze Reihe spannender Vorträge im Repertoire: 

• „Mein Heute ist Euer Gestern! Ein Leben mit Demenz“ 

• „Demenz Partner – Basiswissen Demenz“ 

• „Diagnose Demenz – was tun?“ 

• „Demenz: Von der Unsicherheit zur Diagnose – und was danach hilft“ 

• „Im Alter sicher mobil sein und bleiben – Autofahren mit und ohne Demenz“ 

• „Demenz in der Familie – neue Wege gehen“ 

• Stark bleiben im Alltag mit Demenz –  

Resilienz und Entlastung für pflegende Angehörige 

• Menschen mit Demenz im Krankenhaus – verstehen, begleiten, entlasten 

• „Geistig fit bleiben, Demenz vorbeugen!“ 

• Impulsvortrag „(Demenz-)Prävention und das Gewohnheitstier in uns“. 

Diese finden i.d.R. als Präsenz-Veranstaltung statt, aber auch online-

Veranstaltungen sind möglich, um z.B. ländliche Gebiete zu erreichen oder wenn die 

Entfernungen für die Referenten zu groß werden.  

https://www.alzheimer-gesellschaft-rhpf.de/schulungen/
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Vielleicht sind einige unserer kostenfreien Vorträge und Seminare auch für Sie 

interessant? Sie finden diese auf unserer Homepage unter  

www.DemenzinRLP.de/schulungen/ 

www.DemenzinRLP.de/termine-der-alzheimer-gesellschaft/ 

Sie sind als Kursanbieter an unseren Seminaren und Vorträgen interessiert? Dann 

nehmen Sie mit Anette Krumhaar (Projektmanagerin Schulungsinitiative) Kontakt auf:  

anette.krumhaar@alzheimer-gesellschaft-rhpf.de 

 

 

Themen aus der Praxis 
 

Das „Pflegeneuordnungsgesetz (PNOG)“ 
Ein Beitrag von Christoph Prost (Vorstand Alzheimer Gesellschaft RLP)  
 

1. Was bedeutet das Pflegeneuordnungsgesetz (PNOG) für Menschen mit 
Demenz und ihre Angehörigen? Ein Überblick der Deutschen Alzheimer 
Gesellschaft e.V. 
    

Im Juni hat 2026 das Bundesgesundheitsministerium einen Gesetzentwurf zur Reform 
der Pflegeversicherung vorgelegt. Hier erfahren Sie, was dort vorgesehen ist: 
 
+ Der bisherige Entlastungsbetrag wird ab 2027 als „Sozialraumbudget“ auf 175 € 
aufgestockt. 
+ Aus Pflegegeld wird „Entlastungsbudget“, aus der Sachleistung das 
„Sachleistungsbudget“, beide Beträge werden ab 2027 je nach Pflegegrad um ca. 6 % 
bis 12 % erhöht. 
+ Ab 2028 sollen die verschiedenen Beratungsangebote in einer individuellen 
„Pflegebegleitung“ zusammengeführt werden. 
+ Ab 2028 sollen im Internet – über ein neues Online-Portal – Informationen über 
Leistungen der Pflegeversicherung und Anbieter zentral an einem Ort verfügbar sein. 
Auch Anträge sollen über das Portal gestellt werden können. 
+ Ab 2028 sollen in Akutsituationen (z.B. Ausfall der/des pflegenden Angehörigen) 
Akut-Kurzzeitpflegeplätze bzw. Akut-Pflegedienste zur Verfügung stehen. 
 
− Ab 2027 wird der Zugang zu den Pflegegraden 1, 2 und 3 schwieriger, weil die 
Punktwerte, die in der Begutachtung des medizinischen Dienstes erreicht werden 
müssen, hochgesetzt werden. 
− Ab 2027 fällt die Leistung der „Verhinderungspflege“ komplett weg. Damit können 
„Alltagsunterstützende Angebote“ (z.B. Einzelbetreuung, Betreuungsgruppen) nur noch 
aus dem neuen „Sozialraumbudget“ finanziert werden. 
− Die Möglichkeit einer privat organisierten Pflegeperson über die „Verhinderungs-
pflege“, z.B. während eines Urlaubs der/des pflegenden Angehörigen, entfällt. 

http://www.demenzinrlp.de/schulungen/
http://www.demenzinrlp.de/termine-der-alzheimer-gesellschaft/
mailto:anette.krumhaar@alzheimer-gesellschaft-rhpf.de
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− In Pflegegrad 1 wird ab 2027 der „Entlastungsbetrag“ komplett gestrichen. Das 
„Sozialraumbudget“ steht erst ab Pflegegrad 2 zur Verfügung. 
−  Das neue Sozialraumbudget ist weniger flexibel einsetzbar als der Entlastungs-
betrag bisher: Es muss immer im jeweiligen Monat verbraucht, kann also nicht angespart 
werden. Es kann nicht mehr für andere Belastungen wie Verpflegungskosten in der 
Tagespflege genutzt werden. 
− Beiträge für pflegende Angehörige zur Rentenversicherung werden um 30 % 
gekürzt. 
− Der Zuschlag für den Kostenanteil der Pflege im Pflegeheim wird in größeren 
Abständen erhöht (18 statt bisher 12 Monate), dadurch werden insgesamt (noch) höhere 
Zuzahlungen im Heim notwendig. 
 

Die Änderungen beim Entlastungsbetrag und der Verhinderungspflege sind für die 
Versorgungssituation besonders gravierend, weil die Nachfrage nach 
Entlastungsangeboten sinken wird und viele der Angebote dann nicht mehr 
aufrechterhalten werden können. 

 
Wichtig! 
▶ Das PNOG ist noch nicht beschlossen. Die Diskussionen in der Bundesregierung 
und mit den Bundesländern laufen noch. 
▶ Je mehr Betroffene sich an ihre Abgeordneten wenden, umso stärker wird 
der Druck auf die Politik, den Gesetzentwurf noch einmal zu ändern. 
▶ Gehen Sie ins Wahlkreisbüro vor Ort oder schreiben Sie den Abgeordneten, was 
das PNOG für Sie persönlich bedeuten würde. 
▶ Unter www.abgeordnetenwatch.de finden Sie heraus, wer für Ihren Wahlkreis im 
Bundestag sitzt und können Ihre Fragen direkt an die Abgeordneten richten. 
 
 
 

2. Welches Ziel verfolgt das PNOG und was haben wir von der Alzheimer-
Gesellschaft-Rheinland-Pfalz e.V. damit zu tun?  

 
Das Pflegeneuordnungsgesetz wird derzeit vom Bundesministerium für Gesundheit im 
Auftrag der Bundesregierung erarbeitet und soll ab dem 01.01.2027 gültig werden. 
 

„Mit diesem Gesetz wird das Ziel verfolgt, die Finanzierungsgrundlagen der sozialen 
Pflegeversicherung zu stabilisieren und eine bürgernahe und menschenwürdige 
Versorgung von pflegebedürftigen Menschen in der Stadt und auf dem Land mit effizienten 
und nachhaltigen Versorgungsstrukturen personell und strukturell sicherzustellen.“  
(aus der „Einleitung A. Problem und Ziel“ des Entwurfs des Gesetzes zur Neuordnung 
der Pflegeversicherung, Pflegeneuordnungsgesetz (PNOG). 
 

 
In Deutschland ist bei Gesetzgebungsverfahren vorgesehen, dass viele 
Stellungnahmen im Vorfeld eingeholt werden, um möglichst viele Fachmeinungen und 
Fachkompetenz einzuholen. 
Da die Pflegeversicherung auch viele Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen 
direkt betrifft, wird auch die DAlzG als Vertreterin für diesen Personenkreis zu einer 

https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/Gesetze_und_Verordnungen/GuV/P/RefE-Pflegeneuordnungsgesetz_PNOG.pdf
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Stellungnahme gebeten. Und unsere „Dachgesellschaft“ befragt auch uns von der 
Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz e.V. 
 
 
 
Was ist bisher geschehen? 
 
Stand 11.12.2025: die Bund-Länder-Fach-Arbeitsgruppen „Versorgung“ und 
„Finanzierung“ im Zukunftspakt Pflege haben ein Eckpunktepapier mit 48 Seiten 
vorgelegt. 
 
22.12.2025: Information der DAlzG an die Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz e.V.:  
Beteiligungsgespräche mit den betroffenen Organisationen mit Blick auf die Praxis 
sollen im Januar stattfinden, noch vor Beginn der Gesetzgebung von Bund und Ländern.   
„Damit wir hier mit starker Stimme für Menschen mit Demenz, deren Angehörige und die 
Alzheimer-Gesellschaften sprechen können, laden wir Sie zu einem virtuellen Austausch 
über die Inhalte der erarbeiteten fachlichen Eckpunkte ein.“  
 
13.01.2026 Online-Besprechung mit 24 TeilnehmerInnen aus regionalen 
Alzheimergesellschaften unter der Leitung von Frau Saskia Weiß (Geschäftsführerin der 
DAlzG). Austausch zu den „Maßnahmen zur nachhaltigen Sicherstellung und 
Verbesserung der Versorgung“. Über die „Finanzierung“ wird die DAlzG nicht befragt. 
Die Zusammenfassung erfolgte durch DAlzG. 
 
19.01.2026 Vorstandssitzung der Alzheimer Gesellschaft RLP in Ludwigshafen, 
Besprechung und Weiterverfolgung der Thematik. 
 
05.06.2026 „Eilt“ Verbändeanhörung zum Entwurf des Gesetzes zur Neuordnung der 
Pflegeversicherung. 
Der Entwurf (über 200 Seiten!!!) ging an die DAlzG und von dieser dann auch an die 
Regionalen Alzheimer Gesellschaften. 
„Die Stellungnahme der DAlzG muss bis 10.06.26 um 13 Uhr in Berlin eingegangen sein!  
Wir bitten um schnelle Hinweise für die Stellungnahme nach Berlin  Saskia Weiß. 
 
 
08.06.2026 bei der Vorstandssitzung unserer Gesellschaft haben wir den Entwurf zur 
Neuordnung der Pflegeversicherung beraten und herausgearbeitet, welche Themen aus 
unserer Sicht wichtig sind. 
 
09.06.2026  Eine Zusammenfassung unserer Beratungsergebnisse haben wir 
an die DAlzG fristgerecht per Mail geschickt, sodass sie auch berücksichtigt werden 
konnte. Wir müssen aber sagen, dass wir aufgrund des großen Zeitdrucks den 
umfangreichen Gesetzentwurf nur unzureichend analysieren konnten: 
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Bei unserem Blick auf Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen erkennen wir, dass 
hier ein „Sparprogramm zu Lasten von Pflegebedürftigen und pflegenden Angehörigen“ 
vorliegt. 
 
Bei den letzten Reformen war es gut, dass die Folgen einer dementiellen Erkrankung bei 
den Begutachtungsrichtlinien aufgenommen worden sind. 
Wenn der Pflegegrad 1 abgeschafft wird und die Einstufung in PG 2 und 3 erschwert 
werden soll, sehen wir, dass damit eine gravierende Verschlechterung der 
Lebenssituation von Menschen mit Demenz verbunden ist: 
Wie erhalten Menschen mit der Diagnose einer beginnenden Demenz die ersten Hilfen, 
um dem Fortschreiten der Demenz konstruktiv zu begegnen?  
Der Entlastungsbetrag entfällt und Alltagsbegleitung dann wohl auch. 
Wie sieht es mit der Unterstützung pflegender Angehöriger aus? Niedrigere Einstufungen 
führen zu weniger finanzieller Unterstützung für Entlastungsmaßnahmen und in Folge zu 
bekannten negativen Folgen. 
  
Gut finden wir die Einführung einer präventionsorientierten Pflegebegleitung für 
Angehörige von Menschen mit Demenz. Darunter sollte dann aber zu verstehen sein, 
dass Angehörige Informationen über die individuell beste pflegerische Versorgung 
erhalten. Ziel sollte ebenso die seelische Entlastung sein. 
 
Dass die Pflegebegleitung auch von Kommunen erbracht werden kann, sehen wir sehr 
kritisch.  
  
Passt dieser Passus im Gesetzentwurf auf Menschen mit Demenz (?):     
"Eigenverantwortung der Pflegebedürftigen  
(1) Die Versicherten sollen durch gesundheitsbewusste Lebensführung, durch frühzeitige 
Beteiligung an Vorsorgemaßnahmen und durch aktive Mitwirkung an 
Krankenbehandlung und Leistungen zur medizinischen Prävention und Rehabilitation 
dazu beitragen, Pflegebedürftigkeit zu vermeiden.  
(2) Nach Eintritt der Pflegebedürftigkeit haben die Pflegebedürftigen an Leistungen zur 
medizinischen Rehabilitation und der aktivierenden Pflege mitzuwirken, um die 
Pflegebedürftigkeit zu überwinden, zu mindern oder eine Verschlimmerung der 
Pflegebedürftigkeit zu verhindern. In gleicher Weise sollen sie im Rahmen der 
Durchführung von Leistungen zur weiteren medizinischen Prävention mitwirken.“  
Was bedeutet es, wenn der "Pflegebedürftige mit Demenz" nicht „richtig“ mitarbeitet?  
Sollen hier pflegende Angehörige von Menschen mit Demenz in eine Verantwortung 
genommen werden? Das wäre nicht umzusetzen. 
  
Das PflegeCockpit ist auch eine gute Idee, die baldigst umgesetzt werden sollte. 
  
Akute Kurzzeitpflege würde eine Versorgungslücke schließen, kann aber bisher von 
Pflegeeinrichtungen nicht finanziert werden. Wie soll das umgesetzt werden?  
  
Die Dynamisierung der Pflegeleistungen, jährliche Anpassung an die Kerninflationsrate 
wäre ein guter Schritt um den „Kaufwert des Pflegegeldes“ zumindest stabil zu halten. 
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10.06.2026    Stellungnahme zum Referentenentwurf  
 
Die DAlzG erstellte unter Einbeziehung der regionalen Stellungnahmen ihre umfassende 
offizielle Stellungnahme. 
 
Diese „Stellungnahme zum Referentenentwurf“ haben wir auch an 
Bundestagsabgeordnete unserer Region geschickt, um sie für unsere Themen 
besonders zu sensibilisieren. Antworten haben wir leider keine erhalten. 
 
Wie geht es weiter im Gesetzgebungsverfahren: 
 
Stand 30.07.2026: Die Beratung im Bundeskabinett sollte vor der Sommerpause 
erfolgen, sie wurde aber mehrfach verschoben da Finanzierungsfragen und Kritik von 
Verbänden an Leistungskürzungen noch geprüft werden. Wohlfahrtsverbände, 
Sozialverbände (wie der VdK) und Pflegeanbieter (wie der bpa) laufen Sturm gegen 
zentrale Inhalte des Referentenentwurfs des Bundesministeriums für Gesundheit. 
Kritisiert werden geplante Einschnitte bei den Pflegegraden (insbesondere 1 bis 3), das 
spätere Greifen von Heimbewohner-Zuschüssen sowie die Risiken bei der 
Refinanzierung von Tariflöhnen. 
 
September 2026: die Beratung im Bundeskabinett ist für die Zeit nach der 
parlamentarischen Sommerpause geplant. Abschluss: Kabinettbeschluss. 
 
Es folgen:  Parlamentarische Beratung im Bundestag  

1. Lesung im Plenum: Vorstellung, Grundsatzdebatte  
Fachausschüsse: Detail- und Änderungsarbeit 

2. Lesung im Plenum: Detailberatung und Änderungen 
3. Lesung im Plenum: endgültige Abstimmung, Das Gesetz ist 

verabschiedet, wenn die Mehrheit der Abgeordneten zustimmt. 
Bundesrat Zustimmung ist erforderlich 

  Bundespräsident prüft das Gesetz auf die Verfassungsmäßigkeit und 
  unterschreibt das Gesetz. 

Mit der Veröffentlichung im Bundesgesetzblatt wird das Gesetz offiziell gültig. 
 
1. Januar 2027: Geplanter Start des Gesetzes und damit vieler struktureller und 
finanzieller Änderungen (u. a. bei Beiträgen und Budgets). 
Ab 2028: erfolgt dann die Einführung weiterer Stufen, wie der neuen Pflegebegleitung 
sowie Anpassungen bei der beitragsfreien Mitversicherung. 
 

Abschließend zu dieser Übersicht:  Wir hoffen, dass in dem weiteren 
Gesetzesverfahren absehbare vorgesehene Nachteile für Menschen mit Demenz 
verhindert werden und Vorteile, wie z.B. eine bessere Unterstützung für pflegende 
Angehörige umgesetzt werden können. 

 

 

 

 

https://www.deutsche-alzheimer.de/newsletter/deutsche-alzheimer-gesellschaft-zum-pflegeneuordnungs-gesetz-gute-ansaetze-vorhanden-aber-vor-allem-sparprogramm-auf-dem-ruecken-von-pflegebeduerftigen-und-ihren-angehoerigen
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Der neue Demenz-Podcast ist da, Folge 82: „Angstgefühle 

und Trickbetrüger“ 
 

Menschen mit Demenz fühlen sich in ihrem Alltag manchmal plötzlich bedroht, auch 

von An- und Zugehörigen. Diese Erfahrung machte auch Sabine, die mit ihrer an 

einer Alzheimer-Demenz erkrankten Schwester Antje zusammenlebt. Diese 

entwickelte scheinbar grundlos Ängste, die Sabine nicht einordnen konnte. Eine 

Situation, die für beide Frauen belastend war und die bei Antje schließlich in 

Aggression umschlug. In der Folge 82 der Podcast-Reihe hören Sie mehr dazu, was 

hinter diesen Angstgefühlen steckt und erfahren in einem Interview mit zwei 

Polizeibeamtinnen die neuesten Varianten der Trickbetrüger und wie man vorbeugen 

kann: 

https://www.demenz-podcast.de/ 

 

 

Selbsthilfeangebote der Alzheimer Gesellschaft Rheinland-

Pfalz 
 

Sehr gerne können Sie unsere kostenfreien Selbsthilfeangebote nutzen oder 

anderen Betroffenen davon erzählen: 

a) Demenzsprechstunde: 

www.DemenzinRLP.de/demenzsprechstunde/ 

Die Demenzsprechstunde findet auf Anfrage mit Terminvereinbarung in der 

Geschäftsstelle in Ludwigshafen, aber auch telefonisch oder per Video-Chat statt. 

Das Beratungsangebot umfasst z.B. Fragen zu Diagnose, den Umgang mit 

schwierigen Verhaltensweisen und bietet auch die Möglichkeit, über persönliche 

Dinge zu sprechen.  

b) Demenzsprechstunde Region Südwestpfalz: 

 www.DemenzinRLP.de/demenzsprechstunde-region-suedwestpfalz/ 

c)  Schulungsangebote: 

 www.DemenzinRLP.de/schulungen/ 

d) Selbsthilfegruppen: 

www.DemenzinRLP.de/selbsthilfegruppen 

Der Austausch mit Gleichbetroffenen tut gut. Eine Selbsthilfegruppe (SHG) ist eine 

Möglichkeit ins Gespräch mit anderen Angehörigen eines Menschen mit einer 

Demenz zu kommen. Über den Link finden Sie SHGs in Ihrer Nähe. 

https://www.demenz-podcast.de/
http://www.demenzinrlp.de/demenzsprechstunde/
https://www.alzheimer-gesellschaft-rhpf.de/demenzsprechstunde-region-suedwestpfalz/
https://www.alzheimer-gesellschaft-rhpf.de/schulungen/
http://www.demenzinrlp.de/selbsthilfegruppen
https://www.deutsche-alzheimer.de/adressen
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e) Tanzcafés und Stammtische (diese Veranstaltungen sind für die Erkrankten 

und ihre Angehörigen gedacht): 

 www.DemenzinRLP.de/tanzcafesundstammtische/ 

f) Kommen Sie mit Ihren Fragen oder zum Stöbern zu verschiedenen Themen 

auch gerne in unser  

„online-Forum Selbsthilfe Demenz“ der Alzheimer Gesellschaft RLP: 

 www.DemenzinRLP.de/internet-forum/ 

a) Lernvideos zum Thema Demenz und Pflege 

 www.DemenzinRLP.de/lernvideos-zum-thema-demenz-und-pflege/ 

Mit Videos kann man sehr gut Theorie und Praxis verbinden, dieses „Lernen am 

Modell“ ist besonders effizient und man erhält zu einzelnen Themen sehr schnell 

einen Überblick. Das gilt auch für Lernvideos zum Thema Demenz, wodurch diese zu 

einer wertvollen Ergänzung zu Schulungskursen werden. In der Linksammlung 

haben wir für Sie eine Vorauswahl sehenswerter Lernvideos zusammengestellt.  

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen in Kontakt zu kommen: 

Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz e.V. 
Mundenheimer Straße 239 
67061 Ludwigshafen 
Tel.: 0621 – 56 98 60 
E-Mail: info@alzheimer-gesellschaft-rhpf.de 
Web: www.DemenzinRLP.de 
Facebook: https://www.facebook.com/AlzGesRLP/ 
 

Sie erreichen uns persönlich zu folgenden Zeiten: 

Montags von 13:00 bis 15:00 Uhr (Frau Küßner) 

Dienstags von 09:00 bis 16:00 Uhr (Frau Krumhaar) 

Donnerstags von 09:00 bis 16:00 Uhr (Frau Krumhaar) 

Freitags von 13:00 bis 15:00 Uhr (Frau Küßner) 

 

Außerhalb dieser Zeiten ist der Anrufbeantworter geschaltet. Wir freuen uns auf Sie! 

 
 
Herzliche Grüße 
Claudia Krack 
Vorstandsmitglied Alzheimer Gesellschaft Rheinland-Pfalz 
 

PS: Falls Sie diesen Newsletter nicht länger erhalten möchten, senden Sie bitte eine 
kurze E-Mail an  
 

claudia.krack@alzheimer-gesellschaft-rhpf.de 

https://www.alzheimer-gesellschaft-rhpf.de/tanzcafesundstammtische/
https://www.alzheimer-gesellschaft-rhpf.de/internet-forum/
https://www.alzheimer-gesellschaft-rhpf.de/lernvideos-zum-thema-demenz-und-pflege/
http://www.demenzinrlp.de/
https://www.facebook.com/AlzGesRLP/
mailto:claudia.krack@alzheimer-gesellschaft-rhpf.de

